Rede anlässlich des Herbstfestes der Kita-Huckepack in Bonn und der Umsetzung des Förderpreises der deutschen Telekom "Wir verschönern unseren Kindergarten" – Michaela Gottfried – 28.10.2006

Liebe kleine und große Gäste,

jedes Jahr veranstalten wir ein Sommerfest in der Kita Huckepack. In diesem Jahr haben wir dieses schöne Ereignis etwas nach hinten in den Herbst verschoben. Wir haben dafür auch einen besonderen Grund. Wir feiern die Verschönerung unseres Kindergartens. Die Beteiligung an dem Förderpreis der Deutschen Telekom zum Thema "Wir verschönern unseren Kindergarten" hat es möglich gemacht. 4000 Euro hat unsere Kita gewonnen, und das ist gewiss ein Grund zum Feiern. Wir begrüßen deshalb heute nicht nur unser Kinder, Eltern, Erzieherinnen, Großeltern, Freunde und Bekannte, sondern auch unsere Förderer, die Verantwortlichen von der Deutschen Telekom,  und die Damen und Herren von der Presse. Herzlich Willkommen in der Kita Huckepack.

Als wir im Frühjahr die Ausschreibung zu dem Telekomprojekt in unseren Briefkästen gefunden haben, stand zunächst die Frage im Raum: Haben wir bei den zahlreichen Kindergärten und Kinderhorts in Bonn überhaupt eine realistische Chance, einen Preis zu gewinnen? Wir sind doch eine recht kleine Kita mit nur einer altersgemischten Gruppe. Wie viel Arbeit werden wir in das Konzept investieren müssen? Wenn später dann doch alles umsonst wäre? Lohnt sich der Einsatz?

Doch gäbe es wohl heute keine Elterninitiative Huckepack, wenn es nicht auch sehr engagierte Eltern gegeben hätte.  Eltern, die keine Mühe scheuen, etwas für ihre Kinder zu tun. Das ist auch heute  - nach fast 15 Jahren - noch so. Außerdem gibt es an allen Ecken und Enden etwas zu tun:

Die Kita Huckepack kämpft mit den gleichen finanziellen Sorgen wie viele andere Elterninitiativen in Bonn. Diese Situation wird sich im Übrigen noch verschärfen, wenn jetzt die neuen Pläne der Landesregierung im Jahr 2008 umgesetzt werden, den Elterninitiativen deutlich Mittel zu kürzen, was dringend verhindert werden muss. Auch die geplante Umstellung auf Kopfpauschalen in Bonn setzt die kleineren Kitas erheblich unter Druck. Es wäre geradezu absurd, wenn eine Elterninitiative, die im Rahmen des Telekom-Wettbewerb einen Preis für ihr Konzept gewinnt, wegen Kürzungen der laufenden Mittel auf kurz oder lang schließen müsste. Das können die Stadt und das Land NRW nicht wirklich wollen, zumal unsere Kita eine der wenigen Kitas in Bonn ist, die Kita-Plätze unter zwei Jahren anbietet. Leider immer noch eine Rarität in Bonn.

Wegen des Finanzdrucks unsere Wunschliste wird immer länger: Fast jede Woche hängen wieder neue Listen unserer Erzieherinnen aus, was gewerkelt und besorgt werden muss. Es fehlen Heftzwecken, Kleber, Malpapier, Toilettenrollen, Joghurtbecher, Bettlaken,  Luftballons, Bücher, Spiele, pädagogisches Material und vieles mehr. Die Eltern  sind neben ihrem hauptamtlichen Beruf Köchinnen und Köche, EinkäuferInnen, Putzmänner und –frauen, MalermeisterInnen und ParkettverlegerInnen, GartenarbeiterInnen …Und nicht zuletzt- Arbeitgeber, RechnungsprüferInnen und Fundraiser im Ehrenamt, und das alles in dieser einen Kita. All das geschieht mit einem unermüdlichen Engagement, von dem so manches Unternehmen nur so träumen würde.

Was ich sagen will, ist: In so einer Situation tut jede Spende gut und sei sie auch noch so klein oder auch groß.  Deshalb wollten wir diese Chance, die "Bonner Chance" des Telekomwettbewerbs nutzen. Das ist auch der Grund, weshalb sich ein Team zusammengefunden hat und ein Konzept für die Beteiligung an dem Telekomprojekt erarbeitet hat. Dabei konnten wir auf unserem bisherigen pädagogischen Konzept aufsetzen. Wir haben der pädagogischen Arbeit auch ein Motto gegeben, das lautet: Forschen und Entdecken, Lesen und Erfahren.

Für mich persönlich ist es immer wieder ein Vergnügen zu sehen, mit welcher Begeisterung sich Kinder vorlesen lassen oder sich nur Bilderbücher anschauen oder sich selber Geschichten vorlesen, auch wenn sie noch keinen einzigen Buchstaben entziffern können. Diese Freude der Kinder hat uns motiviert, mehr fürs Lesen zu tun. Wir liegen damit übrigens ganz im Trend, denn im November findet wieder der Tag des Lesens in Deutschland statt. Lesen fördert nicht nur die Sprachentwicklung, Lesen fördert auch die Kommunikation, nicht zuletzt  zwischen den Generationen. Lesen, das können alte und junge Menschen, Kranke und Gesunde. "Geschichten von früher erzählen", das können Oma und Opa am allerbesten! 

Aber für die Leseidee brauchen wir auch Bücher. Vor allem auch mal neue Bücher. Dazu haben wir eine kleine Kooperation mit Kinderbuchverlagen gestartet: Wir bekommen Bücher von Kinderbuchverlagen zur Verfügung gestellt und mit Hilfe der Kinder und Erzieherinnen rezensieren wir sie. Auf unserer neuen Internetseite www.kita-huckepack.de (von Joachim ganz toll gestaltet und gepflegt) können diese Rezensionen von jedermann gelesen werden. Dafür danke ich vor allem dem Buchverlagen Esslinger und Ravensburger. Um auch das Ambiente für das Lesen zu schaffen, wollten wir einen kleinen Raum in der Kita-Huckepack zur Lese-Oase umgestalten. Dank des Telekom-Preises, dank der Oma von Marla, der Oma Justus, die eifrig geschneidert hat, und dank des Kreativitätsteams rund um Yvonne, das kräftig gebastelt und gemalt hat, ist uns das meines Erachtens sehr gut gelungen. Im ersten Stock ist die Lese-Oase, ein kleiner Ort der Ruhe, zu besichtigen. Es findet sich sicher eine Großmutter, die den Kindern nachher dort vorliest. Dafür habe auch noch ein paar neue Bücher mitgebracht. 

Unsere Kinder sollen aber die Welt natürlich nicht nur auf Lesereisen entdecken, sie sollen die Welt auch selbst erforschen und entdecken. Das tun sie am liebsten draußen. Die Ameise auf ihrem Weg durch den Garten verfolgen, wie sie im Erdloch verschwindet oder einen Brotkrumen wegschleppt, der doppelt so groß ist wie sie selber. Die Bohne einsäen und beobachten, wie aus einer Bohne einer grüne Pflanze wird, die wiederum Schoten mit Bohnen entwickelt, das sind für Kinder Entdeckungsreisen ganz besonderer Art. Für diese kleinen Forscher haben wir uns das Gewächshaus gewünscht, das hoffentlich im nächsten Jahr ein paar leckere Tomaten und Salat hervorbringt. Dort draußen im Garten ist es zu bewundern.

Und last but not least, das Klettergerüst mit Rutsche. Unsere Erzieherinnen hatten die Kinder gefragt, was sie sich denn am meisten wünschen. Das war eindeutig ein neues Klettergerüst mit Rutsche. Die Kinder haben uns gezeigt bzw. aufgemalt, wie sie sich das neue Klettergerüst vorstellen. Die Rutsche sollte den ganzen Garten längs durchziehen, sie sollte über Bäume, Haus und Dach reichen, um dann irgendwo im Himmel zu enden. Dort draußen im Garten ist das Wunderwerk zu besichtigen: Ganz so groß und lang ist die Rutsche nicht geworden, aber in der Phantasie der Kinder reicht sie sicher bis ins Himmelreich. 

Für diese Rutsche und für die Umgestaltung des Gartens haben die Eltern mehrere Tage geschuftet. Die schweren Steinplatten wurden versetzt, 17 Tonnen Sand wurden mit einem Laster angefahren,  Zäune versetzt, Sträucher gerissen, Löcher gegraben, Zement gerührt und in der Erde versenkt. Ich kann Ihnen sagen: Das war ein echtes Abenteuer. Vor allem für uns. Denn wir müssen gestehen: So einen richtigen gelernten Handwerker haben wir nicht unter uns – dank der tat und -kräftigen Männer unserer Kita , die nun ein paar mehr Schwielen an den Händen und stählerne Muskeln haben, und dank Frank, unserem Hausarchitekten, steht das Klettergerüst nun fest im Fundament – fester geht es wohl kaum. TÜV und kindergeprüft.

All das konnten wir dank des Telekomprojektes, dank der Mithilfe der Erzieherinnen, der Eltern, der Kinder und sogar der Großeltern hier in der kleinen Kita Huckepack realisieren. Ich finde das wirklich beachtenswert, wie das geklappt hat. 

Wo ich nun schon bei den Dankesworten bin, möchte ich es nicht versäumen, unsere Erzieherinnen – Ulla, Sigrid, Svetlana, und Monika ganz herzlich zu danken für ihren liebevollen und engagierten Einsatz für die Kinder. Es liegt an euch, an der Atomsphäre hier, dass die Kinder sich hier alle sehr wohl fühlen. Das gute Essen von Steffi, unserer Köchin, trägt sicher auch dazu bei! Und auch Conni danke ich dafür, dass alles am nächsten Tag wieder schön sauber ist.

Danken möchte ich auch einmal ausdrücklich dem alten Vorstand, vor allem Marion, Britta und Steffi, die in den letzten Jahren (wie viele waren es ?) den nicht einfachen Job des Kitamanagements übernommen haben. Nun hat sich dankenswerter Weise ein neuer Vorstand mit Frank, Arno, Sandra (unserer Rechenexpertin) und Anselm gefunden, die es hoffentlich genauso gut machen! Eine Bitte habe ich jedoch: Nehmt bitte Anselm nicht beim Wort: Er war nämlich der Meinung, als Vorstand könne man die Arbeit an die Frauen delegieren. So hat er mir neulich beim Elternkaffee süffisant seinen neuen Job erläutert. Ich glaube, da müssen wir noch mal eine genaue Aufgabenbeschreibung machen…

Jetzt bin ich fast am Ende, aber wirklich nur fast. Ich würde meiner Rolle hier nicht gerecht werden, wenn ich nicht die Gunst der Stunde nutzen würde, um für ein kleines Projekt zu werben bzw. zu sammeln. Ich nenne es mal das 600-Euro-Schaukelprojekt. Der Förderpreis der Telekom hat leider nicht ganz gereicht, um alle dringende notwendigen Restaurationen vorzunehmen. Wenn Sie in den Garten gehen, werden Sie sehen, dass das Gerüst für die Schaukel morsch ist. Dafür brauchen wir bzw. unsere Kinder dringend Ersatz. Ich habe deshalb einen Sparkarton aufgestellt, der dafür da ist, etwas Geld zu sammeln. (Anselm, kann ich das an Dich delegieren, das einsammeln? – War ein Spaß) Die Waffeln kosten nichts, wir bitte stattdessen um eine Spende für die Schaukel. Den Kindern machen Sie damit eine riesige Freude!

So, jetzt habe ich genug geredet: Ich sage noch mal Danke an Alle. Schauen Sie sich jetzt an, was wir mit 4000 Euro so alles auf die Beine gestellt haben!

